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Vorwort 
 
 
Die Stadt Ansbach bietet ein reichhaltiges Angebot für Seniorinnen und Senioren: Viel-

fältige Freizeitangebote, gut erreichbare Örtlichkeiten für alles, was zum täglichen Be-

darf gehört, eine angemessene ärztliche Versorgung sowie  Angebote an Alltagshilfen 

und Pflegeeinrichtungen. Allerdings unterliegt jede Gesellschaft einer gewissen Verän-

derung und einer nicht zu unterschätzenden Eigendynamik. In diesem Zusammenhang 

ist vor allem der demographische Wandel zu nennen. 

 

Um eine dauerhaft hohe Qualität des städtischen Angebots zu sichern, ist es daher 

notwendig, auf die Veränderungen der Rahmenbedingungen zu reagieren. Dies ge-

währleistet eine permanente Sicherung der Qualität und des sehr hohen bereits erreich-

ten Standards. Der vorliegende Beitrag will Informationsgrundlagen für diese möglichen 

Anpassungen bieten.  

 

Die Erkenntnisse dieses Berichtes beruhen auf den Ergebnissen der Seniorenbefra-

gung 2009, die durch den Seniorenbeirat der Stadt Ansbach Ansbach in Zusammenar-

beit mit der Hochschule Ansbach durchgeführt wurde.  

 

Erste Vorplanungen zur Seniorenbefragung 2009 reichen bis zum Jahr 2007 zurück. 

Die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Ansbach, Frau Ingrid Eichner, und der Senio-

renbeirat wandten sich im Jahr 2008 an den Präsidenten der Hochschule Ansbach,  

Prof. Dr. Gerhard Mammen, mit der Bitte, dieses Projekt wissenschaftlich zu betreuen. 

Das Projekt wurde dann im Rahmen mehrerer Lehrveranstaltungen „Empirische Wirt-

schaftsforschung“ unter der Leitung von  Prof. Dr. Walter Kiel und  Prof. Dr. Barbara 

Hedderich im Studiengang „Betriebswirtschaft“ der Fakultät „Wirtschafts- und Allge-

meinwissenschaften“ voran getrieben. Die Befragung ging im Januar 2009 mit dem An-

schreiben der Oberbürgermeisterin der Stadt Ansbach, Frau Carda Seidel, an alle zu 

befragenden Bürgerinnen und Bürger, die älter als 65 Jahre waren.  

 

Verantwortlich für die Initiative des Seniorenbeirats der Stadt Ansbach waren in allen 

Planungsphasen des Projekts insbesondere die Herren Kötzel und Hübner sowie auch 

Frau Dr. v. Blohn und Frau Frauenschläger. Seitens der Hochschule waren mehrere 

Studierendengruppen aktiv beteiligt, für deren Mitarbeit hier insgesamt ein besonderer 



 

 
 

Dank ausgesprochen wird. An den Projektarbeiten waren drei Bachelor-Arbeiten maß-

geblich beteiligt, namentlich zu nennen sind hier die Herren Florian Klink, Stefan Arnold 

und Andreas Thurner. Bei der Fertigstellung dieses Berichts waren die Herren Stefan 

Arnold, Rolf Meinl und Andreas Thurner besonders einbezogen. In Zusammenarbeit mit 

Herrn Kötzel und Herrn Hübner sowie  Prof. Dr. Barbara Hedderich und  Prof. Dr. Wal-

ter Kiel engagierten sie sich unermüdlich für dessen Gelingen. 

  

Angesichts des großen Datenbestands aus den aufbereiteten Fragebögen der Senio-

renbefragung war es für  diesen Ergebnisbericht notwendig, sich auf ausgewählte, wich-

tige Ergebnisse zu beschränken. Nach Bedarf können zusätzliche Analysen gerne beim 

Seniorenbeirat der Stadt Ansbach angefordert werden, damit diese dann von der Pro-

jektgruppe der Hochschule Ansbach ausgeführt werden. 

 

Abschließend ist darauf hinzuweisen, dass die Ergebnisse dieser Studie ein sehr positi-

ves Bild auf die Situation von Ansbachs Senioren werfen. Jedoch kann dieser hohe 

Versorgungsstand nur durch aktive Weiterentwicklung gesichert werden. Einen Beitrag 

dazu soll diese Studie leisten.  

 

 

 

Heinz Kötzel     Heinz Hübner 

Vorsitzender Seniorenbeirat  stellvtr. Vorsitzender Seniorenbeirat 

Stadt Ansbach    Stadt Ansbach 

 

 

 

Ansbach, im März 2011 
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